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EERRSSTTEESS  WWIINNDDKKRRAAFFTTWWEERRKK  EERRRRIICCHHTTEETT

 

Dieses neue Windkraftwerk, 
das Laubach seit kurzem mit 
Strom versorgt, liefert neu-
esten Prognosen zu Folge 
genügend Energie, um da-
mit 50 Haushalte zu versor-
gen. 
Ein scheint jedoch in der 
Bevölkerung nicht nur Zu-
stimmung zu diesem ehrgei-
zigen Projekt zu geben. So 
wurde in den vergangenen 
Tagen mehrfach ein Kämpe 
beobachtet, der Hoch zu 
Roß mit einer Lanze gegen 
die Flügel des Kraftwerks zu 
kämpfen schien. Er wurde 
dabei begleitet von einem 
vollschlanken Kumpanen, 
der auf den Namen „San-
cho“ zu hören scheint. 
Bisher fehlt von den Angrei-
fern jede Spur. Der Betreiber 
des Kraftwerks gibt sich 
indes gelassen: „Wir haben 
alle nötigen Sicherheitsvor-
kehrungen getroffen.“ 
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HHUUMMOORR  

DDEENNKKSSPPOORRTT  

1. Peter hat zwei Sanduhren. Die eine läuft 7, die andere 5 Minuten. 
Die Uhren können nicht gestoppt werden, sondern nur umge-
dreht. Peter möchte einen Kuchen backen, der genau 13 Minuten 
im Ofen bleiben muß. Wie muß er die Uhren drehen, damit er 
den Kuchen zur rechten Zeit aus dem Ofen nehmen kann? 

2. Sabine hat 2 Pferde. Sie geht mit einem 8-Liter-Eimer voll Was-
ser auf die Weide. Dort stehen noch ein 5- und ein 3-Liter-Eimer, 
beide sind leer. Sabine will jedem Pferd die Hälfte, also 4 Liter 
Wasser zu trinken geben. Sie schafft es, genau 4 Liter abzumes-
sen, indem Sie zwei Regeln befolgt: 
Es darf immer nur soviel umgefüllt werden bis  

a) ein Eimer voll wird oder 
b) ein Eimer leer wird. 

Natürlich darf kein Wasser verloren gehen. 

Die Auflösungen gibt es wie immer in der nächsten Ausgabe. 
Christian Menz 
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RREECCHHTTSS  UUNNDD  LLIINNKKSS  AAMM  WWEEGGRRAANNDD..  
von Irene Grages 

Der Laubacher Heimat- und Verkehrsverein 
lud alle zur Kräuterwanderung ein, 

mit Frau Hamann durch Feld und Flur 
zu den Schätzen der Natur. 

 

Was alles so am Wegrand steht, 
hat sich alleine ausgesät. 

Schön, wenn man weiß , wofür es nützt 
und eine Heilung unterstützt. 

 

Hahnenfuß und Löwenzahn 
jeder gleich erkennen kann. 

Gelbes Gänsefinger- und Johanniskraut 
sind vielen von uns auch vertraut. 

Aus Brombeeren und Himbeeren gibt es Gelee, 
auch die Blätter sind prima geeignet - für Tee. 

Huflattich und Gundermann 
bei starkem Husten helfen kann. 

 

Wo es Wiesenkerbel und Labkraut gefällt, 
der Boden genügend Stickstoff enthält. 

Kletten und Akelei sahen wir genau, 
Glockenblumen und Ehrenpreis – blau. 

Brennende Nesseln und auch taube, 
erkannten wir im Straßenstaube. 

 

Wegerich, ob spitz, ob breit 
hilft der Lunge jederzeit. 

Zieht auch Eiter aus den Wunden, 
wird für die Heilung drauf gebunden. 
Der Waldmeister sei auch erwähnt, 

denn jeder seine Bowle kennt. 
 

Zum Abschluß gab es Kräutertee 
Der tat allen gut und niemand weh. 
Brennessel, Pfefferminz und Kamill 

machten uns wieder ganz mobil. 
Salbeitee aus frischem, grünem Blatt 

brachte uns so richtig auf Draht. 
Ein Tee aus gesundem Johanniskraut 

erst beruhigt und dann verdaut. 
 

Jetzt sehen wir am Wegesrand 
alle Pflanzen mit Verstand. 
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SSTTAARRTTSSCCHHUUSSSS  FFÜÜRR  DDIIEE  JJUUBBIILLÄÄUUMMSSVVOORRBBEERREEIITTUUNNGGEENN  

Die Spatzen pfeifen's von den Dächern: Laubach feiert im Jahre 2003 
seinen 650. Geburtstag! Wie wir alle wissen, wurde Rom nicht an 
einem Tag erbaut, und auch eine 650-Jahrfeier läuft nicht ohne gute 
Planung und intensive Vorbereitung zufriedenstellend ab. Ein An-
fang hierfür wurde am 19.05.00 endlich gemacht. 

Aus fünf Personen und zwei Vertreterinnen besteht der aus den 
Reihen des erweiterten Kulturausschusses gewählte Festausschuss 
für unser Dorfjubiläum. Die Mitglieder des Ausschusses und damit 
Ansprechpartner für alle, die mitmachen wollen und können, sind: 
Ernst Grages (Vorsitz), Dietmar Lange, Rudi Förster, Isolde Salisbu-
ry und Ferdinand Sparbier. Das neue Gremium hat sich bereits zu-
sammengesetzt und unter der Leitung von Ortsheimatpfleger Grages, 
der schon 1998 ein vorläufiges Konzept vorgestellt hat, eine Grob-
planung erstellt. 

Vorläufiger Zeitrahmen für die Jubiläums-
aktivitäten: Februar bis September 2003. In die-
sem Zeitraum dürfte genügend Platz für eine An-
zahl der bekannten und beliebten Dorfangebote 
der Vereine, der Kirchen wie auch engagierter 
Laubacherinnen und Laubacher sein. 

Für den eigentlichen Geburtstag Laubachs (laut Urkunde der 27. 
Februar) bietet sich eine Einführungsveranstaltung an. 

Als Abschlussfest und als einen der Höhepunkte, ggf. mit Laub-
achtreffen, würde sich z.B. die Laubacher Kirmes Ende September 
hervorragend eignen. Zwischen diesen beiden Terminen liegt noch 
viel Luft. Tatsache ist, dass ein Jubiläumshalbjahr sich nicht ohne 
die Mithilfe der Laubacher und der in diesem Dorf sehr lebendigen 
Vereine und Gruppen nicht gestalten lässt. 

Euer Festausschuss möchte daher bereits jetzt anregen, dass Ihr 
Euch im Rahmen Eurer Möglichkeiten über eine mögliche Teilnah-
me an den Festivitäten Gedanken macht und ihm Eure Ideen mög-
lichst bald mitteilt. Ein Aufruf hierzu ist bereits an die Vertreter der 
Vereine und Gruppen gegangen. Eine Einladung zum Mitmachen für 
alle Laubacher hängt auch am Schwarzen Brett. Es sind bereits eini-
ge Vorschläge eingegangen!    
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Die nächste Sitzung des Festausschusses findet übrigens Ende Juni 
statt. Für Rückfragen stehen Euch jederzeit alle Ausschuss-
Mitglieder (s.o.) und natürlich ihr Vorsitzender zur Verfügung. Nicht 
nur die in Vereinen organisierten Laubacher, sondern auch soge-
nannte „schlummernde Talente“ (s. auch gleichnamigen Artikel!) 
sind zum Mitmachen aufgerufen! 

Wir Laubacher sind übrigens nicht allein. Im Jahre 2003 feiert 
auch St. Petersburg (früher Leningrad) Geburtstag. Und obwohl die-
se Stadt erst 300 Jahre alt wird, stehen die Petersburger (laut Inter-
net) schon jetzt mit den Vorbereitungen in den Startlöchern.  

Fazit: Es gibt noch viel zu tun - packen wir’s an! 
Isolde Salisbury 

  

FFLLUURRNNAAMMEENN  IINN  LLAAUUBBAACCHH    

Buschweg ( Flurnamenkarte Nr.81 ) 

Der in Laubach bekannte „Buschweg“ führt vom Werrahaus unter 
der Eisenbahn hindurch, an der „Schanze“ vorbei zum alten 
Heerweg (unserer heutigen Laubacher Straße), Ecke ehemaligen 
Gasthaus zur Linde (dem einstigen Müllerschen Berggarten).Er läßt 
den „Dreisch“ zur rechten und den „Heiligenberg“ mit den 
„Uhleneicken“ zur linken liegen. Mancher Laubacher fragt sich, wa-
rum der Weg Buschweg heißt. Ist doch die „Wildhecke“ von der 
Grundmühle bis zur Zella ein viel größerer Busch, ein viel größerer 
Wald. Hier zeigt sich zunächst der Unterschied zwischen den Namen 
Wald und Busch . Der Wald, die Hecke, der Hagen, war ursprüng-
lich herrschaftlicher Wald, während der Busch, der Bauernbusch, der 
Dorfbusch war. Die Anfänge unseres Dorfes liegen auf dem Heili-
genberg, über den im nächsten Trommelstock nachzulesen sein wird. 
Der Heiligenberg behielt seinen mittelalterlichen Namen genau so 
wie der Weg zu ihm, der „Buschweg“, seinen Namen behielt. 

(Ein Beitrag von Günther Kaerger). 
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SSCCHHLLUUMMMMEERRNNDDEE  TTAALLEENNTTEE  --  MMEELLDDEETT  EEUUCCHH!!  

Es war einmal ein kleines, freundliches Dorf, in schöner Naturland-
schaft oberhalb eines malerischen Flusses gelegen. In diesem Ort, 
den man  früher „Loupach“ nannte und der mit vollem Recht den 
Beinamen ,,Perle im Werratal~~ trug, lebte man 647 Jahre lang 
frohgemut und weitgehend unbeschwert dahin. Doch dann befiel 
einige Dorfbewohner eine große Sorge. Eine bedeutsame Feier stand 
bevor: der 650. Geburtstag des Dorfes. ,,Wie sollen wir das Fest an-
gemessen begehen?“, fragten sich die mit den tiefsten Sorgenfalten, 
,,wenn wir kein Logo haben, das auf uns aufmerksam macht? Was 
bei keinem größeren Ereignis fehlt, was jeder Sportverein hat, was 
jeder Ort mit Flair aufweist,  können wir darauf verzichten? Was wir 
brauchen ist ein Bildchen mit Botschaft, eine charakteristische  Gra-
fik, einen einprägsamen Laubach-Stempel, der auf unser Dorf und 
seinen Geburtstag hinweist. Dann könnte man unser Fest auf Brief-
köpfen, Buttons,  Stickern, T-Shirts, ja sogar auf Einkaufsbeuteln 
wiederfinden...“ Schlaflose Nächte folgten, tiefer gruben sich die 
Sorgenfalten ein. Plötzlich erinnerte man sich an das Überangebot an 
‚schlummernden Talenten’ im Dorfe. Und man schritt zur Tat. 

Ein Wettbewerb wurde ausgerufen: 
Schlummernde Talente, ’raus aus dem Schlafsack! 
Gesucht wird: Ein Laubach-Logo für die 650-Jahrfeier. 
Wer macht mit? 
Einsendeschluss ist der 30. August des Jahres 2000. 

Könnt Ihr Euch denken, wer die Leute mit den Sorgenfalten sind? 
Euer Festausschuss. Ihr seid alle aufgefordert, beim Logo-
Wettbewerb für die 650-Jahrfeier mitzumachen. Es gibt keine 
Alterbeschränkung. Beiträge von Kindern und Jugendlichen, Rent-
nern, Hobbyzeichnern, Computerfreaks von und aus Laubach sind 
besonders erwünscht! Entwürfe (bitte mit Namen) nimmt jedes Fest-
ausschuss-Mitglied entgegen. Die schönsten Entwürfe werden aus-
gestellt. Dem Gewinner winkt ein Preis. 

Isolde Salisbury 
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1100  JJAAHHRREE  MMUUTTTTEERR--KKIINNDD--TTUURRNNEENN  IINN  LLAAUUBBAACCHH    

Vor 10 Jahren entstand die Mutter - Kind - Sparte des TSV Werra 
Laubach. 

Dieses Jubiläum wurde mit einem Sportfest am 11.April 2000 ge-
feiert, zu dem alle jetzigen und früheren Spartenmitglieder eingela-
den waren. Die Treue der “Ehemaligen“ war bemerkenswert: Es 

konnten 86 Gäste 
zu einem fröhli-
chen Nach-mittag 
begrüßt werden. 
Höhe-punkt des 
Festes war das zu 
diesem Anlass 
angereiste Sport-
mobil des Landes-
sportbundes Nie-
dersachsen, das 

ausgiebig genutzt wurde: An Jongliergegenständen, Pedalos, Skate-
Rollern, Gleit-brettern, vielen verschiedenen Ball- und Geschick-
lichkeitsspielen, am 35 m² großen Schwungtuch und am 15m langen 
Tobewurm hatten die Kinder (und auch ihre Mütter) ihre helle Freu-
de. 

Auf diesem Wege möchten die Spartenleiterinnen sich bei allen 
ganz herzlich bedanken, die bei der Vorbereitung, der Bewirtung , 
dem Auf- und Abbau geholfen haben.  

Susanne Bete 

VVOORR  110000  JJAAHHRREENN,,  stattgefunden am 6. 6. 1900.  

Laubach. Am 1. Pfingstfeiertag fand wegen des Umbaues unserer 
Kirche der Gottesdienst im Freien oberhalb des Ortes im Kulle`schen 
Kampe statt. Von diesem Platz aus genießt man einen herrlichen 
Rundblick auf die ganze Gegend. Unsere Pfingstfreude wurde be-
sonders dadurch erhöht, daß auf ein Gesuch des Pastors Meyer der 
engere Ausschuß des evangel.- kirchl. Hülfsvereins zu Hannover 
durch Schreiben des General – Superintendenten Schuster die Sum-
me von 1000 M zum Ausbau der Kirche zur sofortigen Auszahlung 
bewilligte. 

Der „Tobewurm“ war die große Attraktion 
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EEIINN  LLAAUUBBAACCHHEERR  VVEERREEIINN  SSTTEELLLLTT  SSIICCHH  VVOORR  

Der Männer-Gesang-Verein „Harmonia-1884 Laubach e.V. besteht 
seit dem 07.03.2000 116 Jahre. Er bietet seinen Zuhörern bei Chor-
treffen und anderen Veranstaltungen unter der Leitung des hochqua-
lifizierten Chorleiters, Herrn Günter Henze, ein großes Repertoire an 
Liedern. 

Der Verein trägt nicht unwesentlich zur Förderung der dörflichen 
Gemeinschaft bei. Dazu gehören z.B. unsere Auftritte zum „Heilig-
abend“ in der kleinen Laubacher Kirche, das Singen zum Volkstrau-
ertag am Ehrenmal und das sängerische Mitgestalten bei den Nach-
mittagen im Dorfgemeinschaftshaus. 

Die zur Zeit 18 aktiven Sänger nehmen regelmäßig und voller 
Freude jeden Mittwoch ab 20:00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus an 
den Übungsstunden teil. 

Unser Chor kann auf Anhieb 50 Lieder singen, viele andere Lie-
der befinden sich in „Reserve“. Auch werden immer wieder neue 
Lieder in das Repertoire aufgenommen. 

Zu jedem Jubiläum eines Mitgliedes, wie runde Geburtstage, Sil-
ber- und Goldene Hochzeiten, wird ein Ständchen gebracht. Die Lie-
der dürfen sich die Jubilare aussuchen. Vereinsintern ist für die Sän-
ger nicht nur das Singen wichtig, sondern auch das gemütliche Zu-
sammensein nach Proben, Auftritten und die Treffen zu gemeinsa-
men Essen. 

Haben auch Sie Interesse, Mitglied dieser Chorgemeinschaft zu 
sein? 

Wenn ja, dann setzen Sie sich einfach mit 
Walter Siegmund, 
Uhleneike 6, 
Tel. 05541 / 34159 

in Verbindung und fragen nach den Modalitäten. Ein „Vorsingen“ 
gibt es bei uns nicht. 

Ich würde mich auf Ihren Anruf freuen  
Walter Siegmund      . 
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EERRSSTTEERR  GGEEMMEEIINNSSAAMMEERR  MMAAIIBBAAUUMM  IINN  LLAAUUBBAACCHH!!  

Vor nicht langer Zeit überlegten sich ein paar Laubacher (von und 
aus Laubach), dass man doch mal einen gemeinsamen Maibaum 
aufstellen könnte. 

Davon hörte der Heimat- und Verkehrsverein und man ließ Taten 
folgen. Kurz beschlossen, schon ging's los! Zuerst die Anmeldung 
für den Dorfplatz. Es folgte die Freigabe für aktives Treiben. 

Unser Förster suchte eine wunderschöne Birke aus seinem Revier 
aus: Groß musste sie sein, die Birke! Kleiner hübscher Dorfplatz, 
großer schlanker Maibaum, nicht, wie in anderen Orten, künstlich 
oder angemalt - nein, Natur war die Devise! Als kleines Problem 
stellte sich noch der Transport dar, denn ein Tieflader kommt nicht 
um die Ecke bei der Kirche - und die Bundeswehr gibt es hier nicht 
mehr. Also wie immer: Trecker und Wagen!  

Ein begabter Laubacher bastelte ein Aufhängebrett für die Preise, 
das viele Jahre halten wird. Pünktlich am 1. Mai 2000, eine halbe 
Stunde vor Feierbeginn wurde der Baum unter fachkundiger Leitung 
und unter Aufsicht unseres „Dorfplatzwarts" Günther Naumann auf-
gestellt. Andere fleißige Helfer kamen hinzu zum Baum herrichten, 
Preise aufhängen, Zelt aufbauen, Bier, Getränke, Wasser heran-
schleppen, Strom erbitten, Würstchen vorbereiten. 

Pünktlich um 11.00 Uhr spielte die Musik auf. Große Überra-
schung! Das Duo Bete wurde durch Pastor Breede und Tochter so-
wie Pastor Goettges zum Quintett! Der Frauensingkreis stimmte mit 
ein! Mittlerweile hatten sich alle eingefunden, die am 01. Mai im 
Dorf geblieben waren. Tische, Bänke, Stehtische, alles war voll be-
legt. Würstchen und Getränke, später Kaffee und Kuchen(-spenden) 
gingen weg wie warme Semmeln. 

Inzwischen hatte unser Ortsheimatpfleger mit dem 
,,Preisschätzen" angefangen. Voller Erfolg! Aber es konnten nicht 
alle gewinnen; man hörte hauptsächlich Namen wie Oppermann und 
Bete! Wo waren die anderen 386 Laubacher Gäste? Natürlich beim 
Essen und Trinken, Erzählen und Witze machen. Alle waren rundum 
zufrieden. (Man sollte sich allerdings mal um die Straßenrinne am 
Haus Rappe kümmern, denn immer wieder kamen Festteilnehmer 
hier ins Schwanken.) So gingen die Stunden schnell vorbei. 
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Die Getränke wurden langsam alle, aber unser Lieferant sorgte für 
Nachschub. Auch die Feuerwehr musste noch herhalten, nicht nur 
mit Getränken! Sogar ein Hoffotograf stand zur Verfügung! 

Und das alles zum Geburtstag der 1. Vorsitzenden des Heimat-
vereins! Herzlichen Glückwunsch! So verlief der Tag bis in den 
Abend. Rundum gelungen, in fröh1icher Geselligkeit. Die fleißigen 
Helfer bauten ab, der "Dorfplatzwart" wurde vergattert, aufzupassen 
und immer den Maibaum zu gießen. Bei allen, die mitgeholfen ha-
ben, das schöne Fest zu gestalten, möchte sich der Heimat- und Ver-
kehrsverein herzlich bedanken. 

Ein Dank geht auch an alle, die so großzügig gespendet haben: 
Das Gewichtschätzen erbrachte ca. DM 200,00; in dem Sparschwein 
für die 650-Jahrfeier fanden sich ca. DM 400,00. 

Das war prima für’s erste Mal ,,gemeinsamer Maibaum in 
Laubach"! 

Dietmar Lange 

DDIIEE  DDOORRFFBBÜÜCCHHEERREEII  IIMM  SSOOMMMMEERR  

Die Dorfbücherei bleibt während der Sommerferien geschlossen. 
Die letzte Möglichkeit, sich mit Büchern für die Ferien einzude-

cken, ist der 6. Juli. 
Da wir aber nicht ganz auf die Bücherei verzichten wollen, haben 

wir uns für die Ferien etwas anderes ausgedacht: Wir wandern mit 
Euch zu Laubachs sagenumwobenen Plätzen, um dort ihre Geschich-
ten zu hören. 

Los geht’s am 13. Juli um 15:00 Uhr mit einer Wanderung zum 
Jungfernstein und Klingeloch. Treffpunkt ist der Dorfplatz. 

Außerdem steht, wie in jedem Jahr, der Besuch der „Brüder-
Grimm-Waldbühne“ in Brehmke auf dem Programm. Wir fahren in 
diesem Jahr am 16. Juli, es wird „Der Wolf und die sieben Geißlein“ 
aufgeführt. 

Wer Lust hat, mitzufahren, kann sich in die Liste eintragen, die in 
der Bücherei ausliegt. Bei schlechtem Wetter wird die Fahrt leider 
verschoben. 

Ab dem 24. August öffnet die Bücherei, wie gewohnt, donners-
tags von 17:00 - 18:30 Uhr. 

Cordula Wolfram 
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KKOONNFFIIRRMMAANNDDEENN  PPFFLLAANNZZEENN  EEIINNEENN  BBAAUUMM  

Die vier diesjährigen Konfirmanden Johannes, Timo, Silvia und Bir-
te und deren „Familienanhang“, mit Gießkannen und Spaten bewaff-
net, setzten sich in den frühen Abend-
stunden des 7. Mai in Richtung Wild-
hecke in Bewegung. Fest entschlossen 
ihren ersten Baum zu pflanzen ging es 
den steilen Pfad hinauf. 

Oben angekommen warteten be-
reits Hans Börker, Ernst Grages und 
Gerhard Mundt auf die Tatkräftigen, 
natürlich war auch der Trommelstock 
vertreten ! 

Hans Börker, der die Bäume be-
sorgt hatte, hielt eine kurze Ansprache 
und erzählte einiges über den Speier-
ling*), den diesjährigen Baum der Konfirmanden. 

Die Konfirmanden, voller Tatendrang, wollten nun endlich an die 
Arbeit gehen und „ihren“ Baum pflanzen, aber ach...die Pflanzlöcher 
waren schon da. (Vielen Dank dafür, Hans).  

Voller Elan wurden die 
Bäume in die vorbereiteten 
Löcher gestellt und dann, be-
gleitet von den guten Rat-
schlägen der Eltern (!) einge-
pflanzt und angegossen. Mit 
einem kleinen Namensschild 
versehen hat nun jeder „sei-
nen“ Baum. In einigen Jahren, 
wenn aus den Bäumchen 
Bäume geworden sind werden 
sich sicher alle Teilnehmer 
gern an diesen Tag erinnern.  

Hoffentlich kann sich diese Tradition noch viele Jahre fortsetzen 
und somit als  aktiven Naturschutz zur Erhaltung der Artenvielfalt in 
der „Laubacher Feldmark“ beitragen. 

 Mit Spaß und Spaten... 

...wurden die Speierlinge geplanzt. 
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*) 
Informationen zum Speierling: Im Jahr 1993 Baum des Jahres 
verwandt mit Vogelbeere, Meerbeere, Elsbeere 
Verbreitungsgebiet: Schwerpunkt Bayern, Baden Würtemberg, nach 
Norden hin abnehmend 
Früchte: Äpfel besonders gut geeignet für Apfelwein  
(Speierlingsapfelwein - besserer Geschmack, Haltbarkeit und Farbe )  
Großkronige Bäume tragen bis zu 1000 kg Früchte ! 
Holz: Birnbaumfarbenes, hartes, festes Kernholz  
Wird verarbeitet als Furnierholz und für Dudelsackpfeifen. 
Vom Aussterben bedroht! 

Elke Sparbier 

DDIIEE  DDIIEESSJJÄÄHHRRIIGGEENN  KKOONNFFIIRRMMAANNDDEENN  

AANNZZEEIIGGEE  

Wir möchten uns, auch im Namen unserer Eltern, nochmals recht 
herzlich für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Konfirmation bedanken. 

Silvia Eckert, Timo Grunemann, Johannes Kühn und Birte Sparbier. 

 

Die vier Konfirmanden 
(v.l.n.r.) Timo Grunemann, 
Birte Sparbier, Johannes 
Kühn und Silvia Eckert. Da-
zwischen Pastor Holger 
Breede. (2.v.r.) 
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VVEERRAANNSSTTAALLTTUUNNGGSSKKAALLEENNDDEERR  

Datum Veranstaltung Veranstalter 

Juli 

02.07. Grenzbegehung Teil 3 
Siehe auch Seite 26 

Ortsrat,Ortsheimat-
pfleger, TSV 

04.07. 
Bezirkswettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden“. 
Start der Dorfbegehung: 8:30 Uhr „Brauner Hirsch“, 
Dauer bis ca. 9:40 Uhr 

16.07. 

Fahrt nach Brehmke zu „Der Wolf 
und die sieben Geißlein“. Anmel-
dung in der Bücherei. 
Siehe auch Seite 11 

Bücherei 

03.07. 
Wanderung zum Jungfernstein 
und Klingeloch, Start 15:00 Uhr 
am Dorfplatz, siehe auch Seite 11 

Bücherei 

14.07. 

Treffen der Kirmesfrauen, um 
20:00 Uhr im Feuerwehrhaus. 
Alle Frauen sind herzlich eingela-
den, um das Thema der diesjähri-
gen „Frauenkirmes“ festzulegen. 

Kirmesfrauen 

29.07. Tag am Stein (Sängerstein) MGV Harmonia 

August 
25.08. - 
27.08. 

Laubach-Treffen in Laubach bei 
Ochsenhausen 

Heimat- und Ver-
kehrsverein 

24.08. Erste Ausleihe nach den Ferien Bücherei 

26.08. Familienfest TSV Werra Laubach 

September 

10.09. Seifenkistenrennen ab 10:00 Uhr 
am Dorfgemeinschaftshaus 

Wählergemeinschaft 
Grünes Laubach 

23.09. - 
25.09. Kirmes 

Freiwillige Feuer-
wehr 

  



 

SSEEIIFFEENNKKIISSTTEENNRREENNNNEENN  1100..  SSEEPPTTEEMMBBEERR  

Ab 09:00 Uhr: Teilnehmerregistrierung und technische 
Abnahme der Seifenkisten. 

Ab 10.00 Uhr: Beginn der Vorläufe am DGH 
Altersklassen:  3-5 Jahre Bobbycars 
   6-10 Jahre, 11-15 Jahre 
  Neu: Ab 50 Jahren: Oldierace 
 

Das Startgeld beträgt 5,- , für Familien ab 2 Kinder 4,- DM. 

Anmeldung u. weitere Informationen bei: 
Jerry Salisbury Tel. 33049 oder Klaus Wolfram Tel. 33877 

KKIIRRMMEESS  2233..  --  2255..  SSEEPPTTEEMMBBEERR  

Samstag: 
ab 20.00 Uhr  

Tanz mit den „Elricos“ 
Im Dorfgemeinschaftshaus 

Sonntag: 
ab 10.00 Uhr: 

Ständchen spielen 
Vor jedem Haus spielt die Kapelle ein Lied, 
und die „Freiwillige Feuerwehr Laubach“ 
freut sich über eine kleine Anerkennung ! 

ab 15.00 Uhr  
Kinderkirmes (Dorfgemeinschaftshaus) 

ab 20.00 Uhr 
 Oldie - Disco (Dorfgemeinschaftshaus)  

Montag: 
ab 9.30 Uhr:  

Treffen der Kirmesfrauen (Feuerwehrhaus) 
ab 10.00 Uhr:  

Frauenkirmes u. Frühschoppen  
mit den Elricos (Dorfgemeinschaftshaus) 
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FFÜÜHHRRUUNNGGSSWWEECCHHSSEELL  IIMM  OORRTTSSRRAATT  LLAAUUBBAACCHH  ––  EEIINN  

NNEEUUAANNFFAANNGG  

Am 4.5.00 berief der Ortsrat in öffentlicher Sitzung mit der rechtlich 
notwendigen 2/3 Mehrheit die1996 von ihm einstimmig gewählte 

Ortsbürgermeisterin Eva-Maria 
Wiegel ab und wählte Gerhardt 
Mundt als neuen Ortsbürger-
meister. 

Dieser kommunal-politisch 
und -rechtlich außerordentliche 
Vorgang, ein Novum in den 
Ortsteilen der Stadt Münden, 
schlug nicht nur in Laubach Wel-
len. 

Alle direkt an der Abwahl Be-
teiligten sind offenbar überein 
gekommen, keine „schmutzige 
Wäsche“ zu waschen. Für den 
eigentlichen Akt der Abwahl sieht 
das Kommunalrecht ausdrücklich 
weder eine schriftliche Begrün-

dung noch eine Diskussion vor. Niemandem, schon gar nicht dem 
Dorf, wäre zudem durch eine Ausweitung der Problematik gedient. 
Auch im Trommelstock soll auf keinen Fall das „Wäschewaschen“ 
nachgeholt werden. Tatsache ist, dass Frau Wiegel bei der letzten 
Kommunalwahl vor Ort einen beachtlichen Wahlerfolg erzielt hatte 
und vom Ortsrat abgewählt wurde. 

Als damalige Ortsvorsteherin hatte sie die Mehrheit der SPD-
Stimmen erhalten. Mit insgesamt 375 Stimmen (bei 3 Stimmen pro 
Wähler) erzielte die SPD 51%; die anderen Parteien kamen zusam-
men auf 49% (CDU 221, Wählergemeinschaft Grünes Laubach 136). 

Aber welche Rolle soll Parteipolitik im Ortsrat spielen? 
Richtig ist, dass in unserem politischen System Amtsträger ihre 

Mandate über eine politische Gruppierung erhalten. Der Ortsbür-
germeister/die Ortsbürgermeisterin wird in öffentlicher Sitzung von 
den Mitgliedern des Ortsrats und nicht direkt von den  

Der neue Laubacher Ortsbür-
germeister Gerhardt Mundt 
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Bürgern gewählt. Der Ortsrat ist ein Kollegialorgan, das sich aus 
Mitgliedern unterschiedlicher politischer Gruppierungen zusammen-
setzt und gemeinsam die Interessen der dörflichen Gemeinschaft zu 
vertreten hat. 

Während bis Ende 1996 der Ortsvorsteher/die Ortsvorsteherin al-
lein die Interessen des Orte wahrzunehmen hatte, ist der Orts-
bürgermeister/die Ortsbürgermeisterin Mitglied eines Gremiums, 
dessen Vorsitz er/sie hat. Abgesehen von den Hilfsfunktionen für die 
Stadt ist kommunalrechtlich keine Sonderstellung vorgesehen. 

Voraussetzung für eine konstruktive Arbeit im Ortsrat ist eine 
vertrauensvolle, kollegiale und demokratisch geprägte Atmosphäre, 
die weder durch Parteiinteressen noch durch persönliche Ani-
mositäten oder private Ambitionen gestört wird. Ohne ein gutes Ar-
beitsklima stagniert die Arbeit. Einiges bleibt liegen, Anderes wird 
im Alleingang getätigt. 

Beides gibt Anlass zu Kritik, die meist zuerst „in den eigenen 
Reihen“ vorgetragen wird. Es war innerhalb des SPD-Stadtbezirks 
Laubach nicht möglich den entstandenen Streit zu schlichten. Auch 
die Mündener SPD-Spitze sah sich nicht in der Lage die Differenzen 
und unterschiedliche Standpunkte auszugleichen. Schwer verständ-
lich ist für manche das Krisenmanagement der SPD: Sie forderte 
zwei von ihr gestellte Ortsratsmitglieder zum Parteiaustritt und zur 
Rückgabe der Mandate auf. Diese traten daraufhin aus der Partei aus, 
behielten aber ihre Mandate. Das nun durch den Austritt zweier 
SPD-Mandatsträger veränderte Parteienverhältnis gab spitzfindigen 
Rechnern Anlass zur Spekulation: Unter Berücksichtigung dieses 
Sachverhalts käme die SPD nun auf 44,6%, CDU + Wählergemein-
schaft + zwei unabhängige Ortsräte auf 55,4%. 

Zu den nicht eben einfachen Aufgaben des Ortsbürgermeisters/der 
Ortsbürgermeisterin gehört die Spagatübung, trotz Partei-
zugehörigkeit eine Klammer für die unterschiedlichen Interessen im 
Dorf zu sein und jedem Einzelnen wie auch jedem Verein vermitteln 
zu können, dass alle Belange und Interessen gleichrangig vertreten 
werden. Zwingende Voraussetzung ist, dass der Ortsbürgermeister 
/die Ortsbürgermeisterin im ganzen Ort als ,,Institution" respektiert 
und in der Funktion als Vertreter/in des Dorfes akzeptiert wird. Jeg-
liche Polarisierung ist „Gift“ für ein so ,,sensibles" und überschauba-
res Gebilde wie Laubach.   
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Traditionell weist Laubach wie kaum ein anderes einen ausgeprägten 
Zusammenhalt auf, den es zu erhalten gilt.  

Den Verzicht auf ihr Ortsrats-Mandat hat die ausscheidende Orts-
bürgerin bereits verbindlich erklärt. In ihrem Rundbrief vom 4.05.00 
ergänzte die ausscheidende Ortsbürgermeisterin: „Nach reiflicher 
Überlegung habe ich mich entschlossen, auch mein Mandat im 
Ortsrat Laubach niederzulegen, damit im letzten Teil der Legislatur-
periode die Arbeit zum Wohle des Dorfes nicht unter internen Span-
nungen leidet.“  

Der neu gewählte Ortsbürgermeister Gerhard Mundt sieht nun als 
wesentliche Aufgaben für die Zukunft „die Klimaverbesserung, das 
Voranbringen der 650-Jahrfeier und die Einrichtung einer Sprech-
stunde“ (Rundbrief vom 30.05.00). 

Zu hoffen bleibt, dass die Wunden schnell verheilen und dass die 
Vertreter der unterschiedlichen Gruppierungen im Ortsrat wieder zu 
einer konstruktiven Zusammenarbeit zurückfinden. Dem nunmehr 
neu zusammengesetzten Ortsrat ist zu wünschen, dass er in kollegia-
ler Zusammenarbeit die Interessen dieses Dorfes bestmöglich wahr-
nimmt. 

Redaktion 

  

FFRRAAUUEENNSSIINNGGKKRREEIISS  SSUUCCHHTT  SSTTIIMMMMEENN  

In 2 Jahren feiert unser Frauensingkreis sein 20 jähriges Bestehen. In 
den bisher 18 Jahren seines Wirkens hat unser Chor das kulturelle 
Leben in Laubach maßgeblich mitgeprägt. Nun rüsten wir alle uns, 
vornehmlich die Vereine, mit großen Vorbereitungen für die 650-
Jahrfeier Laubachs in 3 Jahren. 

Es wäre schön, wenn unser Chor dann auch noch mit von der Par-
tie wäre. Dazu brauchen wir dringend jüngere Stimmen! Wie man 
immer wieder hört, hat unser Frauensingkreis einen guten Ruf. Den 
möchten wir uns auch weiterhin erhalten. Bitte, liebe 
Laubacherinnen, kommt in unsere Singstunde. Notenkenntnisse sind 
überhaupt nicht erforderlich. Englische Lieder gehören natürlich 
auch zu unserem Repertoire. Übrigen, wir singen nicht nur, wir ha-
ben außerdem auch viel Spaß am Montagabend. 

Friedegard Bete 
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KKAAPPEELLLLEENNGGEEMMEEIINNDDEE  ::  EEHHRREENNUURRKKUUNNDDEE  FFÜÜRR  GGEERRHHAARRDD  

PPAAWWOOLLLLEEKK  

„Nun bin ich 30 Jahre im Kapellenvorstand Laubach und immer 
noch kein Pastor geworden“, sagte Gerhard Pawollek kürzlich mit 
verschmitztem Lächeln. Der Humor ist typisch für ihn, aber auch 
seine Zuverlässigkeit. 

Es war für ihn als Kirchenvorsteher selbstverständlich, in nahezu 
jedem Gottesdienst dabei zu sein und 
z.B. mit dem Klingelbeutel die Kollekte 
einzusammeln – was ihn einmal sogar 
„zu Fall“ gebracht hat, zum großen 
Schrecken der Gemeinde. Man kann sich 
den Kapellenvorstand in Laubach gar 
nicht ohne Gerhard Pawollek vorstellen. 
30 Jahre lang ist er ehrenamtlich tätig 
gewesen und hat in dieser Zeit, nach ei-
genen Angaben, ungefähr 14 lutherische 
und reformierte Pastoren erlebt. Er hat 
entscheidend dazu beigetragen, daß die 
Reformierten und Lutheraner sich im 
gemeinsamen Kapellenvorstand„ gut 
vertragen“. besondere Sorge trug er für 
die Renovierung der Kapelle, wobei er 
auch die örtliche Aufsicht führte. Gerne hätte er noch die notwendige 
Sanierung des Daches abgeschlossen – aber das hat trotz seiner in-
tensiven Bemühungen nicht geklappt , weil das nötige Geld bisher 
fehlte. 

Der neue Kapellenvorstand, dem neben Friedegard Bete, die nun 
auch schon 24 Jahre dazu gehört, Ruth Abel und Elke Sparbier als 
neue Mitglieder angehören, muß ja auch noch etwas zu tun haben... 
und sicherlich wird Gerhard Pawollek – auch wenn er offiziell nicht 
mehr dem Vorstand angehört – mit Rat und Tat zur Seite stehen. Mit 
einem kleinen Abschiedsgeschenk haben wir ihm für seine beständi-
ge und zuverlässige Arbeit in 30 Jahren gedankt. Am 4. Juni wurde 
ihm im Gottesdienst für seine Tätigkeit eine Urkunde der Landesbi-
schöfin überreicht. 

Pastor Holger Breede              . 

 
Seit 30 Jahren im    . 
Kapellenvorstand: 
Gerhard Pawollek 
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JJUUGGEENNDDFFEEUUEERRWWEEHHRR  IINN  LLAAUUBBAACCHH  

Wenn man mit den Jugendwarten der diversen Vereine spricht, dann 
erhält man unisono die Sorge vorgetragen, dass es zu wenig Nach-
wuchs gibt. Die Jugend hat heutzutage so viele alternative Beschäf-
tigungsmöglichkeiten, dass es zur Norm geworden ist, dass die Ju-
gendlichen ab 14 –spätestens 15 – Jahren sich vom Verein ab- und 
anderen Interessensbereichen zuwenden. 

Ist es da nicht besonders bemerkenswert, dass es in Laubach ge-
lungen ist, solche Jugendliche für eine für das Dorf  wertvolle Ein-
richtung zu interessieren? Die „Freiwillige Feuerwehr“ ist unbestrit-
ten eine der wichtigsten Bürgerinitiativen des Dorfes. Unsere Feuer-
wehr hat eine lange Tradition und genießt nicht nur im eigenen Dorf 
hohes Ansehen (siehe Trommelstock Nr. 5), was ihr aber bisher 
verwehrt blieb ist eine Nachwuchsorganisation, eine eigene Jugend-
feuerwehrgruppe. Dafür war Laubach bisher zu klein, weshalb die 
diesbezüglich interessierten Jugendlichen in einer der umliegenden 
Ortsgruppen ausgebildet werden mussten.  

Das könnte nun 
bald anders wer-
den. Laubach ist 
gewachsen. In un-
serer letzten Aus-
gabe hat unser neu 
gewählter Orts-
brandmeister Mario 
Noll die Jugend-
lichen angesprochen 
und auf Anhieb 3 
Jungen und erfreu-
licherweise auch 3 
Mädchen für die 
Jugendfeuerwehr in-
teressieren können. 
Sechs Jugendliche 

sind viel und trotzdem zu wenig für eine eigene Gruppe, weil die 
Vorgaben hier eine Mindeststärke von 9 Jugendlichen fordern. „Un-
ser“ Nachwuchs ist deshalb der Jugendfeuerwehr in  

 

Der Laubacher Feuerwehrnachwuchs v.l.n.r.: 
Betreuer Andreas Kämmer, Kai-Uwe Rappe, 
Fabian Schäfer, Anna-Katharina Seidel, Si-
mon Bete, Irma-Louise Holler, Manuel Jahn, 
Karina Dahling 



2211  

Lippoldshausen beigetreten, die alleine ebenfalls nicht die Soll-
stärke erreichen konnten. 

So kam es, dass seit dem 10. März 2000 unter der fürsorglichen 
Betreuung von Andreas Kämmer (Jugendbetreuer) und Stefan 
Dahling (stellvertretender Jugendbetreuer) zuerst 6 und mittlerweile 
sogar 9 Jugendliche zwei mal die Woche trainieren und ihre ersten 
Erfahrungen in diesem Metier sammelten. 

Das Feuerwehrhandwerk verlangt nach Teamgeist. Für den Ju-
gendbetreuer sind deshalb Veranstaltungen, bei denen die Jugendli-
chen ihren Gruppengeist schulen können, von besonderer Bedeu-
tung. Deshalb nahm die Gruppe bereits an dem von der Gemeinde 
Reinhardshagen ausgerichteten „24 Stunden Schwimmwettbewerb“ 
am 13. und 14. Mai teil, bei dem es darum ging, innerhalb des Ge-
samtzeitraums in einzelnen Etappen eine möglichst große Strecke zu 
schwimmen. 

Hier wurden alle Erwartungen weit übertroffen. Die Gruppe 
schaffte das Unglaubliche: Jeder erkämpfte sich eine Goldmedaille 
und gemeinsam wurde man Gruppensieger (Näheres auf Seite 25). 

Mit dem so gestärkten Selbstbewußtsein ging man dann zu den 
Stadt-Jugendwettkämpfen, die diesmal in Lutterberg ausgetragen 
wurden. Die Vorbereitungszeit hierfür war eigentlich viel zu kurz. 
Aber man hatte fleißig gelernt und wurde dafür auch belohnt. Die 
zwei Gruppen, die für Lippoldshausen starteten, holten beachtens-
werte Plätze im Mittelfeld (Die Plätze 4 und 6 von 13 Mannschaf-
ten). 

Dies ist ein toller Anfang, zu dem man den beteiligten Jugendli-
chen und ihren Förderern herzlichst gratulieren darf. Macht weiter so 
– aber vergeßt bei allem Ehrgeiz nicht das Wichtigste: den Spaß an 
der Sache! 

Hans-Peter Holler 

  

VVIIEELLEENN  DDAANNKK  ((11))  

Der Trommelstock bedankt sich beim Freizeitgestalter I. Cleff vom 
Campingplatz Zella für eine Spende in Höhe von 50,- DM. 
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GGEEBBAALLLLTTEE  KKRRAAFFTT  IIMM  WWEERRRRAATTAALL  

Die Zeit der Lokalderbys im Werratal ist zu Ende. Alle 6 Sportverei-
ne mit Fußballsparte schließen sich ab der nächsten Saison zu einer 
Spielgemeinschaft zusammen. Es sind dies HSV Hedemünden, VfV 
Oberode, SGV und FC Lippoldshausen, Jahn Wiershausen und Wer-
ra Laubach. Nachdem bereits in den letzten Jahren Hedemünden mit 
Oberode und Wiershausen / Lippoldshausen eine Spielgemeinschaft 
gebildet hatten und Laubach als letzter Verein im Werratal eine ei-
genständige Mannschaft gestellt hatte, hat die personelle Auszehrung 
diesen Schritt erforderlich gemacht. 

Es half auch die geradezu sprichwörtlich gute Kameradschaft im 
Laubacher Fußball nicht mehr weiter: Weil talentierte Fußballer sehr 
gefragt sind und sich ihren Verein aussuchen können, wurde es für 
Laubach zunehmend schwerer, neue Spieler zu gewinnen. Andere 
Vereine, die Spieler auch mit finanziellen Mitteln ködern können, 
haben da bessere Chancen. In Laubach können und wollen wir dies 
nicht. 

Den anderen Werratalvereinen geht es dabei nicht anders. 
Die SG Werratal hat bereits seit 13 Jahren einen Vorgänger im 

Jugendbereich. Auf Grundlage der bewährten Zusammenarbeit hat  

 
Die Laubacher Fußballmannschaft 1999/2000 v.l.n.r.: 
Stehend: Udo Reihert, Kai-Uwe Pinne, Roman Pinne, Dirk 
Utermöhle, Bernt Malonek, Volker Thias, Eckhard Piszczan 
Kniend: Klaus Rodewald, Jörg Gundlach, Olaf Wedel, Olaf Franken-
berger, Karl Spanholtz, Mario Heiter 
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daher nahegelegen, diesen Zusammenschluss auch für den Her-
renbereich zu vollziehen, zumal sich viele der aktiven Herrenfußbal-
ler auch aus den gemeinsamen .Jugendmannschaften noch kennen. 

Die SG Werratal versteht sich allerdings nicht als Notge-
meinschaft von Mannschaften mit Spielermangel. Vielmehr soll dem 
Fußball im Werratal eine neue sportliche Perspektive eröffnet wer-
den. Durch die Bündelung der Kräfte können die Spieler leistungs-
gerechter eingesetzt werden.  

Gerade junge Spielern können dadurch sportliche Entwick-
lungsmöglichkeiten im Rahmen ihres Stammvereins sowie Einsatz-
möglichkeiten entsprechend ihrer Spielstärke geboten werden. 

Es besteht deshalb sicherlich nicht ganz unberechtigt die Hoff-
nung auf sportliche Erfolgserlebnisse, die bei allen Werratal-
mannschaften in den letzten Jahren leider weitgehend gefehlt haben. 

Großer Wert soll bei der SG auf ein kameradschaftliches Verhält-
nis zwischen den Aktiven und einen fairen Interes-senausgleich zwi-
schen den Vereinen gelegt werden. Dazu gehört, dass auch die klei-
nen Vereine volle Mitspracherechte haben und deren eingeschränk-
ten finanziellen Möglichkeiten berücksichtigt werden. Natürlich wird 
auch wird die SG dem Grundsatz treu bleiben, dass kein Fußballspie-
ler bezahlt wird. 

Im ersten Jahr wird die SG mit drei Mannschaften antreten, wobei 
voraussichtlich die in der 1. Kreisklasse startende 1. Mannschaft in 
Hedemünden spielen wird, die 2. Mannschaft (2. Kreisklasse) ab-
wechselnd in Laubach und Lippoldshausen und die 3. (3. Kreis-
klasse) in Oberode. Die Spielpläne werden im TSV - Informations-
kasten ausgehängt. 

Als Trainer für die 1. Mannschaft wurde der bisherige Laubacher 
Übungsleiter Klaus Rodewald verpflichtet, für die 2. der bisherige 
Hedemündener Wolfgang Henze (gen. „Boxer“). 

Wichtig für den Erfolg des Zusammenschlusses ist seine Akzep-
tanz nicht nur bei den aktiven Fußballern und in den beteiligten Ver-
einen, sondern nicht zuletzt auch in der Bevölkerung der Werratal-
dörfer, denn die dörflichen Vereine und ihre Aktivitäten müssen 
immer von der Bevölkerungsgemeinschaft getragen werden. 

Es bleibt daher zu hoffen, dass die neue SG zahlreiche „Fans“ im 
Werratal finden wird. 

Heiko Bete                  . 
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DDIIEE  FFaSSZZIINNAATTIIOONN  DDEESS  ""HHAARRRRYY  PPOOTTTTEERR""  

In der Dorfbücherei Laubach sind seit mehreren Wochen die ersten 
drei Bücher der englischen Autorin Joanne K. Rowling zu finden. 
Nicht nur ihr Erstlingswerk "Harry Potter und der Stein der Weisen" 
belegt zur Zeit den Platz 1 der deutschen Besteller-Liste, auch die 
beiden Nachfolgebände rangieren inzwischen unter den TopTen. 

Wie kommt es aber, dass ausgerechnet Jugendbücher die Ver-
kaufsschlager im von Erwachsenen geprägten Büchermarkt sind? 
Dazu eine Kurzeinführung in die Handlung des ersten Buches: 

Bei Harry Potter handelt es sich um einen 11-jährigen Jungen, der 
zunächst wie das Abbild eines typischen Verlierers aussieht: Er lebt 
bei einer Pflegefamilie, wird benachteiligt und unterdrückt, zieht in 
allen Lebenslagen den Kürzeren, ja man vergisst sogar seinen Ge-
burtstag. Zudem scheint er sich bisweilen auch noch sehr seltsam zu 
verhalten. Bis ihm eines Tages offenbart wird, dass Zauberer und 
Hexen, die seit Urzeiten ja schon immer existierten, in trauter Zwei-
samkeit mit den normalen Menschen leben. Und er, Harry Potter, ist 
in Wirklichkeit ein Waisenkind von berühmten Zaubereltern und soll 
nun auf eine spezielle Zauberschule! Nicht nur, dass er dort seinen 
uns bekannten Schulstress in ganz neuer Form erlebt (wer würde 
nicht gern seinen Lehrern ein paar Schweineohren anhexen oder in 
der Nacht unsichtbar über die Flure wandeln?), sondern nebenbei 
rettet er die Welt auch noch vor gefährlichen Bedrohungen. Und 
alles ist ganz natürlich... für einen Zauberschüler! 

Das Geheimnis von Harry Potter scheint die ganz besondere Mi-
schung aus Wirklichkeit und Phantasie zu sein: Ein ganz "normaler" 
Schüler, der eben doch nicht normal ist und für den viele unsere 
Wunschträume wahr werden. In den Buchbesprechungen im Internet 
sind sich jedenfalls Jung und Alt einig in der Feststellung: fesselnd, 
faszinierend, spannend und bis zu Tränen gerührt... 

Die Dorfbücherei Laubach hat  alle 3 Bücher als Eigenbesitz in 
ihrem Bestand und die Warteliste darauf war zeitweise so lang, dass 
das Buch von Hand zu Hand weitergegeben wurde. Im Oktober soll 
der 4. Band erscheinen und schon heute liegen bei den Verlagen eine 
Vielzahl von Vorbestellungen. Alle Harry-Potter-Fans Laubachs 
warten bereits jetzt sehnsüchtig und ungeduldig auf den Herbst! Al-
so, bis zum nächsten Flug, ihr Muggels!      Wolfgang Bienert 
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JJUUGGEENNDDFFEEUUEERRWWEEHHRR  GGEEHHTT  BBAADDEENN  

In der Nacht zum Sonntag, dem 14 Mai, als die meisten Laubacher 
schliefen, sorgte die Jugendfeuerwehr im Hallenbad von 
Reinhardshagen unter der Leitung von Andreas Kämmer für einigen 
Wellengang. Sie gewann dabei an dem Wochenende mit einer Ge-
samtstrecke von 50.300 Metern den ersten Platz im 24-Stunden-
Schwimm-„Marathon“ des DLRG Reinhardhagen. Das entspricht 
einer Durchschnittsleistung für die 11 Teilnehmer von 4573 Metern 
(siehe Tabelle). 10 Teilnehmer erhielten die Goldmedaille für eine 
Leistung über 2000 Metern, einer die Silbermedaille.  

Zum Zurückziehen und Ausruhen im Laufe des Wettbewerbs 
wurde ein Zeltlager hinter der Halle eingerichtet, aber die Mann-
schaft machte wenig Gebrauch davon. Bis ihnen der Sieg sicher war, 
ließen sich die Jugendlichen keine Ruhe. Nur zum „Auftanken“ 
mussten sich die Teilnehmer Zeit nehmen. Pizza für die hungrige 
Truppe ließ ein Vater springen. Ein deftiges Frühstück bereitete eine 
Mutter zu. 

Nach Aussagen der Jugendlichen war die Veranstaltung ein Er-
lebnis, das viel Spaß machte aber auch anstrengend war. Sie spürten 
bei der Aktion die Grenzen ihrer Belastbarkeit. Wenigstens dieses 
eine Mal waren die jungen Leute ausgelastet. Sonntag Abend, wieder 
zu Hause im eigenen Bett, durften sie sich mit verdientem Stolz in 
den Tiefschlaf stürzen. 

Jerry Salisbury 
Julia (Lippoldshausen) 11.250 m 
Manuel 6.000 m 
Irma-Louise  5.800 m 
Andreas (Erwachsene) 5.350 m 
Anna 5.200 m 
Fabian 5.000 m 
Simon 4.100 m 
Kai-Uwe 2.400 m 
Janina 2.100 m 
Eileen 2.050 m 
Fabian (Lippoldshausen) 1.050 m 

Herzlichen Glückwunsch! 
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EEIINNLLAADDUUNNGG  ZZUURR  GGRREENNZZBBEEGGEEHHUUNNGG    

Die Laubacher Grenzbegehung findet am Sonntag, den 2. Juli 2000 
mit der dritten Etappe ihren Abschluss. Die Veranstalter Ortsrat, 
Ortsheimatpfleger und TSV Werra Laubach laden alle Laubacher 
und Gäste herzlich ein, mit zu wandern und an der Abschluss-
veranstaltung teilzunehmen. 

Start ist um 10.00 Uhr am „Stern“ (Autobahnbrücke -
Kohlenstraße). Von dort geht es  zum ehemaligen Bahnübergang 
Rosental (Frühstückspause). Weil eine  Überquerung der Bahngleise 
nicht zulässig ist, wird von dort ein Fahrservice zum Schulzenrode 
(„Affenschäfer“) angeboten. Auf dem Radweg entlang der Werra 
führt dann die Wanderung in die Laubacher Gemarkung zurück. 

Nach weiteren Stationen zur Information und körperlichen Stär-
kung endet die Wanderung am Dorfgemeinschaftshaus, wo ein Mit-
tagsimbiss mit Suppe und Bratwurst geplant sind. Die Veranstaltung 
soll nach dem Kaffeetrinken ausklingen. 

Auf Grund des großen Erfolges im Vorjahr wird auch diesmal 
wieder für Groß und Klein ein „Waldläuferquiz“ angeboten, bei dem 
die Teilnehmer ihr Wissen, ihre Findigkeit und Geschicklichkeit zum 
Besten geben können. 

Für Personen, die die Wegstrecke nicht gut zu Fuß zurücklegen 
können, steht wieder ein „rustikaler Fahrservice“ bereit. Der Trecker 
mit Anhänger fährt auch die Zwischenstationen an, sodass die Mit-
fahrgelegenheit auch abschnittsweise genutzt werden kann. 

Die Abfahrt des Treckers ist um 10.30 Uhr am Parkplatz „Brauner 
Hirsch“, Voranmeldungen für den Fahrdienst sind erwünscht. 

Im Streckenbereich oberhalb der Bahnlinie (Rosental) verläuft die 
Wegstrecke überwiegend nicht auf befestigten Wegen. Deshalb ist 
hier festes Schuhwerk erforderlich bzw. die Mitnahme von Kinder-
wagen etc. nicht möglich. 

Die Veranstalter würden sich über regen Zuspruch bei der Wan-
derung und der Abschlussveranstaltung im Dorfgemeinschaftshaus 
sehr freuen! 

Das Organisationskommitee 
Gerhard Mundt, Ernst Grages, Heiko Bete 
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Vor 125 Jahren 

Mündener Tageblatt 13.5.1875 
Hannov. Münden, den 10.Mai 1875. Behuf Beschleunigung des 

Bestellgeschäfts und Erleichterung der Mitgabe von Briefen etc. Sei-
tens der Landbewohner ist für geeignet erachtet, die Landbriefträger 
mit Signalpfeifen zu versehen, damit dieselben während des Bestell-
ganges durch die Ortschaften auf ihre Anwesenheit aufmerksam ma-
chen. Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung, daß die Landbriefträger 
Postwerthzeichen aller Art, Packet – Adressen, Formulare zu Post-
anweisungen, Corres-pondenzkarten etc. zum Verkauf bei sich füh-
ren. 

Kaiserliches Postamt 

Bachmeister 
  

VVIIEELLEENN  DDAANNKK  ((22))  

Der Trommelstock bedankt sich bei Frau Doris Henze-Quantz vom 
Restaurant Zella für eine Spende in Höhe von 50,- DM. 
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EEIINNEE  BBRRÜÜCCKKEE  WWIIRRDD  ZZUUMM  FFEERRNNSSEEHHSSTTAARR  

Von Irene Grages, 27. April 2000 

Ende April konnte man in der Zeitung lesen, 
ein Fernseh - Team sei an der Autobahnbrücke gewesen. 

 
Der NDR kümmert sich wenig um uns Südniedersachsen, 

doch HR 3 machte sich nach Norden auf die Haxen. 
 

In der Fernsehreihe „Mobil“, 
sah man sogar Laubach , aber kurz und nicht viel, 

 
denn der eigentliche Fernsehstar 

nicht unser Dorf, sondern „unsere“ Brücke war. 
 

Bestaunt und bewundert von allen Seiten, auch innen, 
konnten die Fernsehzuschauer einen Eindruck gewinnen, 

 
von der gigantischen Konstruktion 

über unserem „Fußballstadion“. 
 

Jetzt wissen inzwischen auch fast alle 
von der Notfallspur und der Radarfalle. 

 
Alle Informationen fand ich sehr interessant, 

war zuerst gespannt und dann gebannt, 
 

denn ein alter Film aus alter Zeit 
machte sich auf dem Bildschirm breit. 

 
Ich sah nur wenig Autos über die Brücke fahren 

damals - vor 50 bis 60 Jahren. 
 

Inzwischen ist wahrscheinlich jeder Tourist 
schon einmal über „unsere“ Brücke gedüst. 


